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Ein Jubilaum fiir das Guinness-

buch der Rekorde

Text: Walter Gamper
Fotos: Rainer Nobs

Ein absolut ausserordentliches Jubildum
darf Pfarrer Walter Spengler am 7.
November 2008 im Kreise seiner
langjdhrigen Vereinskollegen, Freunde
und zusammen mit seiner Frau feiern: 50
Jahre Prasidentschaft des thurgauischen
Fiirsorgevereins fiir Gehorlose. Man stelle
sich das vor! Als junger Pfarrer iibernahm
er 1958 das Prdsidium des 1911 gegriin-
deten Vereins und iibte dieses Amt aus, bis
er es in diesem Jahr an seinen Nachfolger,
Pfarrer Lukas Weinhold, von Amriswil,
weiter geben konnte.

Als Pfarrer Spengler 1958 angefragt wurde,
ob er sich nebenamtlich den Gehérlosen im
Kanton annehmen wiirde, sagte er zu, ohne
zu ahnen, dass damit ein wichtiger Schritt
in seinem Leben vollzogen wurde. Ein
Schritt, der ihn und seine Frau pragte.

1974 wahlte man ihn zum vollamtlichen
Gehorlosenpfarrer der Kantone Thurgau,
St. Gallen, Appenzell und Glarus. Fast
gleichzeitig wurde er auch in den Vorstand
von sonos gewahlt, in dem er {iber drei
Amtszeiten, zwolf Jahre, mitwirkte. Wer die
Verdienste von Pfarrer Spengler mit Jahres-
zahlen versucht zu messen, lauft Gefahr,
etwas zu vergessen, weil er unglaublich
engagiert wirkte. Er war auch 18 Jahre Pra-
sident der Gehorlosenpfarrer in der
Schweiz und 35 Jahre Prasident der Thur-
gauischen Sprachheilschule. Auch im Haus
Vorderdorf wirkt er seit vielen Jahren uner-
miidlich im Vorstand mit.

Aber letztlich sind es nicht die Zahlen, die
seine Verdienste verdeutlichen oder doch
auch? Pfarrer Spengler erwahnt in seiner
Dankesrede, im schmucken Restaurant
Waaghaus in Gottlieben, dass es nebst der
Seelsorge immer auch wichtig war etwas
fiir die Mehlsorge zu tun. In den Anfangs-
zeiten des Fiirsorgevereins gab es viele
arme Gehorlose und Familien mit Gehor-
losen, die Unterstiitzung bedurften. Im
Laufe der Zeit haben sich die Aufgaben
etwas verandert, wichtig sind sie jedoch
nach wie vor. Die Thurgauischen Sprach-
heilschule konnte dank Unterstiitzung des
Vereins gegriindet werden. Heute besu-
chen 123 Schiiler diese Schule im Kanton
Thurgau. Aber auch die Habsburg, das
Gehdorlosenzentrum in St. Gallen, konnte in

kurzer Zeit, fiir viele tiberraschend schnell,
realisiert werden. Der Verein unterstiitzt
auch einzelne, die auf Ausbildungsbeitrage
angewiesen sind, und so ist er bis heute
aktiv, niitzlich und sinnvoll geblieben.

Wenn es um die Bediirfnisse Anderer geht,
stellen sich viele Menschen taub - aber
nicht alle. Pfarrer Spengler bewies in
seinem langjahrigen Engagement, dass
sich immer wieder Menschen finden
liessen, die sich fiir andere oder eben fiir
Gehdrlose einsetzen wollten. Es ist ihm
gelungen, zu {iberzeugen und Vertrauen zu
schaffen. Nur dadurch ist es ermdglicht
worden, dass grossziigig gespendet wurde
und dass diese Mittel fiir notwendige Pro-
jekte im Gehorlosenwesen oder auch fiir
Einzelne eingesetzt werden konnten.

An der wiirdigen Feier im Kirchlein Gott-
lieben, umrahmt mit Musik und Gesang,
halt Gallus Tobler, pensionierter Gehdrlo-
senlehrer und langjahriger Leiter der Thur-
gauischen Sprachheilschule eine witzige
Laudatio in gekonnten Reimen. Hier ein
paar kurze Ausziige davon:

«Ein Pfarrer namens Spengler Walter, wird
heut geehrt als Topverwalter. Was der
Verein wohl heute widr, ohne ihn, den
umsichtigen und riihrigen Funktiondr? Ich
weiss, der Jubilar steht nicht gern im
Scheinwerferlicht, er liebt das Gehen, bei
gewdohnlicher Sicht. Demut und Beschei-
denheit in Ehren, doch heute soll sich sein
Wirken der Sonne zu kehren.»

Gallus Tobler vergisst auch nicht zu
erwdhnen, was viele nicht wissen:

«Gerade bei diesen Bemiihungen, dass
weiss ich genau, wurde Walter unterstiitzt
von seiner Frau. Vreni kannte alle Gehor-
lose im Kanton, kannte die Familienverhdlt-
nisse und fand beim Trdsten den rechten
Ton: schrieb Briefe und Kartengriisse, half
mit Rat, ohne zu dringen, alles geschah im
Stillen, ohne es an die grosse Glocke zu
hdngen!»

und weiter:

«Auch kiinftig, so wie wir Walter kennen,
wird er nicht bequem im Lehnstuhl hocken
und die Zeit verpennen. Er wird mit Stil die
erweiterte Freizeit gestalten, und die
zusdtzliche Freiheit sinnvoll verwalten. Er
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Pfarrer Walter Spengler

wird mit gutem modischem Geschmack
hoch legen die Knigge-Latte, immer mit
weissem Hemd und korrekt gebundener
Krawatte. Er wird nie mit Turnschuhen,
Jeans und saloppem Pullover herumlaufen,
er wird ganz sicher nie ein Handy kaufen. Er
wird die kostbare Zeit nicht mit dem Com-
puter vertdndeln, wird nicht gamen, goo-
geln, chatten, surfen oder im Internet
Beziehungen anbdndeln. Er wird genuss-
voll Orgelklingen lauschen, und von
diesen sich lassen berauschen. Einem
Freund wird er sicher immer Gastrecht
geben unter seinem Dach, Sie wissen
schon, dem Johann Sebastian Bach.»

Gallus Tobler schliesst seine unterhaltsame
Rede mit einem herzlichen Dank an Pfarrer
Spengler mit den Worten:

«Im Fiirsorgeverein geht die Ara Spengler
zu Ende. Darum wollen wir ohne zagen, dir
ganz bescheiden ein herzliches «Vergelt's
Gott» sagen.“




	Ein Jubiläum für das Guinnessbuch der Rekorde

